
e 50.
Mittwoch

den 1. März

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Werſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
Von der Stiftung „NationalDank“ für Veteranen iſt mir der Verwaltungs-Bericht für die Jahre 1875-—1880 zugegangen. Nach dem

ſelben betragen die an Veteranen und VeteranenWittwen gezahlten Unterſtützungen in den Jahren
1875 259,514 Mark,
1876 235,847
1877 208,277
1878 195,948
1879 189419
1880 140,675

Summa 1229680 Mark.
Von dieſen Beträgen ſind an Veteranen des Regierungsbezirks Merſeburg gezahlt worden

pro 1875 6430 Mark,
1876 5750

e 1877 5544
1878 5014
1879. 4884
1880 4772
Dumma 32,394 Mark.

Der Geſammtbetrag der von Gründung der Stiftung im Jahre 1854 bis incl. 1874 gezahlten Unterſtützungen belief ſich auf zuſammen
5,036,616 Mart,

von welcher Summe auf den Regierungsbezirk Merſeburg

entfallen.
166,263 Mark

Jndem ich hierdurch auf die ſegensreiche Wirkſamkeit der Stiftung, welche es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, bedürftige und würdige Veteranen
aus den Feldzügen von 1806--1815 zu unterſtützen, aufmerkſam mache, erſuche ich die Kreis-Eingeſeſſenen, die Beſtrebungen dieſer Stiftung auch
ferner möglichſt zu unterſtützen.Merſebarg, den 21. Februar 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Königliche Lehr- Anſtalt für Obſt und Weinbau in Geiſenheim a. Rh.
Das neue Schuljahr beginnt am 1. Ap ril. Weniger bemittelte Schüler finden, ſoweit Platz vorhanden, im Jnternat Aufnahme und

zahlen jährlich für Wohnung und Koſt 220 Mark, Nicht-Preußen 350 Mark. Gartengehülfen, welche nur Elementar- Kenntniſſe beſitzen, verweiſen
wir auf den einjährigen Kurſus. Wegen der Statuten und ſonſtiger Auskunft wende man ſich an den Unterzeichneten.

Der Director. Goethe.
Wochenſchau.

General Skobelew und ſeine Pariſer Rede,
waren das Ereigniß der Woche, welches zum
großen Theil den politiſchen Discours beherrſchte.
Würde Skobelew unter anderen Verhältniſſen
ſeine Angriffe gegen das Deutſchthum angebracht
und den Krieg zwiſchen Germanen und Slaven
prophezeit haben, man hätte über ihn, als eineu
überſpannten Kopf einfach gelacht; aber der
Umſtand, daß der Redner einer der beſten ruſſi-
ſchen Heerführer iſt, der ſich vor Allem in ganz
beſonderer Weiſe der Begünſtigung des Zaren
erfreut und der für ſeine erſte Rede über dieſes
Thema in Petersburg nicht nur nicht einen
derben Verweis, ſondern eine hohe Ehrenbezeug-
ung dadurch erhielt, daß ein ruſſiſches Kriegs
ſchiff auf ſeinen Namen getauft wurde, bewirkte
doch, daß ſich diesmal ein allgemeiner Sturm
der Entrüſtung über dieſe ungeheuerlichen Worte
erhob, dem gegenüber man ſogar in Petersburg
nicht gleichgiltig blieb. Es ſtellt ſich leider
immer mehr heraus, daß die Panſlaviſten, in
deren Dienſt General Stobelew arbeitet, am
ruſſiſchen Hofe einen überaus großen Einfluß
gewonnen haben, der ſchwer zu beſeitigen iſt.
Daraus läßt es ſich auch nur herleiten, daß
Skobelew bis jetzt weiter keine Zurechtweiſung
erhalten hat, ſondern nur nach Rußland zurück-
gerufen iſt. Jn den ruſſiſchen Regierungsblättern

wird allerdings die Friedensliebe des Kaiſers
hervorgehoben und die Rede Skobelew's als
nicht der wahren Meinung des Kaiſers entſprech-
end bezeichnet, aber es iſt doch immer auffallend,
daß ſo etwas überhaupt geſchehen konnte. Jn
Deutſchland wird es ſich z. B. gewiß kein General
einfallen laſſen, in dieſem Tone gegen Frank-
reich oder Rußland zu ſprechen, weil er im Vor
aus ſicher iſt, daß er dann caſſirt würde. Am
wenigſten aus der ganzen Affaire haben ſich die
Franzoſen gemacht, für die die Worte doch haupt-
ſächlich berechnet waren, man hat in Paris
die Achſeln gezuckt darüber und auf die Frank-
reich dargebrachten Schmeicheleien keine Silbe
erwidert. Unſer preußiſches Parlament beſchäf-
tigte ſich im Laufe der Woche hauptſächlich mit
der zweiten Berathung des Haushaltsetats und
beſonders mit dem Etat für das Miniſterium
des Jnnern. Es war das eine erwünſchte
Gelegenheit, alle die unſauberen Ereigniſſe der
letzten Wahlperiode ans Licht zu ziehen und
eingehend darüber zu ſprechen. Herr von Putt-
kamer hat freilich durch Bewilligung des beſon-
ders hartnäckig bekämpften geheimen Fonds
einen Erfolg errungen, hat ſich dafür aber auch
recht bittere Worte ſagen laſſen müſſen. Das
Herrenhaus berieth nur kleinere Vorlagen, die
ein weiters Jntereſſe zunächſt nicht in Anſpruch
nahmen. Recht gefeiert wird der deutſche Name
zur Zeit im Orient, in Konſtantinopel, wo die

preußiſche Geſandtſchaft zur Ueberbringung des
Schwarzen Adler Ordens an den Sultan Abdui-
Hamid eingetroffen iſt. Die Freude der Türken
über den ſeltenen Beſuch iſt eine unverkennbare;
ſie glauben jetzt endlich in Deutſchland den guten
Freund gefunden zu haben, der ihnen in allen
Gefahren und Nöthen, den Weſtmächten Frank-
reich und England gegenüber, die ja bekanntlich
die intimſten Freunde der Pforte ſind, zur Seite
ſteht. Die Türkei, als politiſche Macht, nimmt
in der That gegenwärtig wieder eine ſo hervor
ragende Stellung ein, wie lange zuvor nicht.
Jhre größten Bedränger, England und Frank
reich, reden zur Zeit eine ſehr liebenswürdige
Sprache, und ihre Antwort auf die türkiſche
Proteſtnote gegen die Einmiſchung der beiden
Mächte in die ägyptiſchen Angelegenheiten, athmet
lauter Höflichkeit, ſo daß alſo anzunehmen
iſt, daß die Großmächte in gütlichem Einver-
nehmen über die in Aegypten geſchaffene neue
Lage beſtimmen werden. England und Frank-
reich ſind, wie geſagt, die Friedensliebe ſelbſt,
denn in Frankreich waltet nicht mehr Gambetta,
der im Orient einen luſtigen Kriegsbrand anfachen
wollte, und in England hat Gladſtone zur Ab-
wechſelung wieder einmal mit Widerwärtigkeiten
aller Art im Parlament zu kämpfen, wo die
Oppoſition und nicht wenige ſeiner eigenen
Getreuen drauf und dran ſind, ihn vom Miniſter
ſeſſel zu ſtürzen. Das mag ſo ſchnell nicht vor
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ſich gehen, immerhin wird aber die Aufmerkſam-
keit der Regierung in erſter Linie auf die Ver
hältniſſe im Jnnern gelenkt und, vom Orient
ab gewendet. Jn Frankreich feiert das neue
Miniſterium jetzt ſeine Flitterwochen. Gambetta,
von den wieder einmal allerlei tolle Gerüchte
im Gange waren, ſchweigt ſich nach der Rückkehr
von ſeiner italieniſchen Reiſe total aus und die
Kammer hält zunächſt noch feſt an dem neuen
Kabinet, das ihr ein ſicheres Bollwerk gegen
Gambettas autokratiſche Gelüſte zu bilden ſcheint.
Daß es allzu lange dauern wird, daß der „Mann
von Cahors“ ſich ruhig verhält, möchten wir
allerdings bezweifeln. Recht trübe ſchaut's noch
immer in Oeſterreich aus, daß mit der Nieder-
werfung des herzegowiniſchen Aufſtandes alle
Hände voll zu thun hat. Durch die Skobelew'ſchen
Reden iſt die Aufregung in weitere Kreiſe ge-
tragen, und Waffen zum Aufſtand zu liefern,
hatte der Kaiſerſtaat Oeſterreich ſelbſt die Güte,
denn nahezu alle die Freiſchärler, welche, um
für Oeſterreich zu kämpfen, Waffen empfangen
hatten, ſind zu ihren Landsleuten übergegangen
und treten nun ihren ehemaligen Freunden als
Feinde gegenüber.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 27. Februar. Der heutige Reichs

und Staats Anzeiger veröffentlicht das Geſetz,
betreffend die Ausſührung des Anſchluſſes der
freien und Hanſeſtadt Hamburg an das deutſche
Zollgebiet.

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korvetten- Kapitän Stempel, iſt am
31. Januar er. in Puerto Cabello eingetroffen.

Werlin, 27. Februar. Jn der national-
liberalen Fractionsſitzung über die Kirchenvorlage
wurden der Biſchofsparagraph und jede Dispen-
ſation von der Anzeigepflicht einſtimmig abge-
lehnt. Trotz getheilter Anſchauungen betreffs der
übrigen Beſtimmungen ſcheint die Annahme der
Discretionsvollmachten durch einen Bruchtheil
der Nationalliberalen ausgeſchloſſen zu ſein.
Auch die Conſervativen rechnen mit dem völligen
Scheitern des Entwurfs.

Werlin, 27. Februar. Morgen wird dem
Preußiſchen Volkswirthſchaftsrath der Tabaks-
monopolentwurf, wie derſelbe bereits den Bun
desregierungen mitgetheilt iſt, vorgelegt. Der
Entwurf umfaßt 70 Paragraphen. Nach dem-
ſelben iſt das Tabaksmonopol nur als ein wirk
liches Volkmonopol in Ausſicht genommen. Aus
dem Entwurf geht ferner hervor, daß Rauch-
tabak ſchon zu einer Mark das Pfund und Ci-
garren ſchon von drei Pfennig an das Stück
geliefert werden ſollen.

Die weiße Tanbe.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
Stephan war während der Rede ſeines

Vaters aufgeſtanden, als er ſah, wie dem alten
Griesgram, an den die Worte gerichtet waren,
ein paar dicke Thränen über die gefurchten
Wangen rannen.

Der junge Mann hatte ſeine Schritte nach
jener Ecklaube gelenkt, in welcher er einſt die
letzten freien Augenblicke mit ſeinem Freunde
Rudolph zugebracht und dieſen durch aufmun-
ternde Worte zu erheitern verſucht hatte. Ge
dankenvoll ſetzte er ſich hier auf eine Bank.

Der alte Grützner aber ſchien des Mahners
ernſte Worte nicht länger mehr hören zu wollen.
Grollend und unwirſch ſprang er von ſeinem
Sitze auf und ließ den Schulzen allein, der dem
Forteilenden ſinnend W

Dieſer lenkte ſeine Schritte nach der hinte-
ren Front des Gehöftes, an der Laube vorüber,
wo Stephan ſaß, als hinter einer Hecke hervor
eine widerliche Geſtalt zum Vorſchein kam. Es
war ein in einen ſchmutzigen Soldatenrock ge-
kleideter Krüppel mit einem Stelzfuß, der ſich
mit ſeinen Krücken dem Taubenwirth entgegen-
ſchwang und in zudringlichem Tone um ein
Almoſen bat.

„Laßt mich in Ruhe! Hab' ſelbſt nichts“,
ſagte Grützner und wollte weiter gehen.
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Kiel, 27. Februar. Der Kieler Zeitung
zufolge ertranken geſtern die Marinekadetten
Crepin, v. Stößer und Quiſtorp, welche bei
ſtürmiſchen Südweſt eine Segelfahrt in der Kieler
Bucht machten. Das Boot kenterte. Die Kadetten
Werckmeiſter und Stahmer wurden gerettet.

Stuttgart, 26. Februar. Der König hat
ſeine Reiſe nach Italien angetreten und iſt geſtern
nach hier eingegangenen Nachrichten wohlbehalten
in Florenz angekommen. Alle Schriftſtücke und
Acten in wichtigeren Regierungsangelegenheiten
werden dem König nachgeſendet, alle übrigen An-
gelegenheiten werden auf Grund der vom König
ertheilten Vollmacht durch das Staatsminiſterium
m dem Vorſitze des Prinzen Wilhelm er-
edigt.

Paris, 26. Februar. Nach Meldungen,
welche der Agence Havas aus Kairo via Malta
zugehen, ſind im Kabinet Meinungsverſchieden
heiten aufgetreten in Folge der Uneinigkeit zwiſchen
dem Kriegsminiſter Araby Bey und dem Mi-
niſterpräſidenten Mahmud Baradi. Es wird
für möglich gehalten, daß Araby Bey Miniſter
präſident wird. Die Autorität des Khedive
hierbei ſei ſo gut wie annullirt. Die Notäblen-
kammer ſtehe unter dem Druck der Militair
partei, doch ſei die Ruhe nicht geſtört und auch
die Sicherheit der europäiſchen Einwohner in
keiner Weiſe bedroht.

Paris, 26. Februar. Abends. Der Gou-
verneur von Paris, General Lecvinte, iſt zum
Senator für das Departement Eure gewählt
worden.

Paris, 27. Februar. Bei den geſtrigen
Nachwahlen zur Deputirtenkammer wurden, mit
Ausnahme des Bonapartiſten Haentjens, aus
ſchließlich Republikaner der verſchiedenen Nuancen
gewählt. Jn fünf Fällen iſt Stichwahl er-
forderlich,

WMarſeille, 24. Februar, Abends. Jn
Beſſèges durchzogen geſtern und vorgeſtern hun-
derte von Grubenarbeitern mit rothen Fahnen,
die Marſeillaiſe ſingend, verſchiedene Quartiere,
ihre Kameraden zur Einſtellung der Arbeit
zwingend. Die Fabriken, in welchen ſie arbeite
ten, wurden von den Ruheſtörern mit Stein-
würfen angegriffen und beſetzt. Aus Nimes ſind
Truppen requirirt, welche mit aufgepflanztem
Bajonnet durch die verſchiedenen Quartiere pa-
troulliren. Die Arbeitseinſteſlung wurde am
letzten Sonntag beſchloſſen, nachdem der Pariſer
Socialiſtenführer Fournière die Arbeiter durch
ZBrandreden aufgewiegelt hatte.

Tondon, 26. Februar. Wie verlautet, iſt
die Vermählung des Herzogs von Albany mit
der Prinzeſſin Helene von Waldeck nunmehr auf
den 20. April d. J. feſtgeſetzt. Dieſelbe wird

Der Krüppel aber vertrat ihm in frecher
n den Weg und wollte ſich nicht abweiſen
laſſen.

„Geh' zum Teufel, Vagabund“! brauſte da
der Taubenwirth auf und verſetzte dem Bettler
einen Fußtritt, wie er es vorhin mit dem Hunde
gethan.

Der Verſtümmelte ſtürzte mit einem Fluch
ſammt ſeinen Krücken zur Erde nieder, und
Grützner ging ſeines Weges, wandte ſich aber
jetzt dem Hauſe zu.

Stephan wollte aufſtehen und dem Krüppel
beim Erheben behilflich ſein; aber die Geſichts
züge des Strolches feſſelten ſeine Aufmerkſam-
keit, ſo daß er ſitzen blieb, indem er murmelte:

„Wo bin ich dieſem Burſchen ſchon be
gegnet?“

Der Bettler kroch, ſeine Krücken nachziehend,
ſchwerfällig nach der dichten Hecke in ſeiner Nähe,
und richtete ſich, die Zwinge feſtklammernd,
mühevoll empor. Als er ſo, auf ſeine Krücken
gelehnt, wieder feſtſtand, wandte er ſeine Blicke
dem Hauſe zu, wo der Alte verſchwunden. Sein
Geſicht verzerrte ſich zu einem hämiſchen Grinſen,
die Augen traten zornſprühend hervor, und in
dem er die Fauſt ballte, rief er mit heiſerer
Stimme:

„Warte, Du ſchäbiger Wicht, das werd' ich
Dir anheimgeben! Jch will Dir die alte Bude
über dem Schädel anzünden, wie ich's einſt dem
Bergmüller gethan!“

Wie von einem Tarantelſtich verletzt, ſprang
Stephan auf, packte den Krüppel an der Gurgel
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n dar St. GeorgsKapelle in Windſor ſtatt
nden.

London, 27. Februar. Der Daily Tele
graph erwähnt das Gerücht, Gladſtone ſei in
Folge des jüngſten Vorgehens des Oberhauſes
in Sachen der iriſchen Landacte entſchloſſen, zu

P n Für den Fall, daß die Bildung
eines neuen Miniſteriums unter Lord Hartington
nicht gelingen ſollte, da der radikale Flügel
wahrſcheinlich abfallen würde, ſei eine Auflöſung
des Parlaments in Ausſicht genommen.

Chriſtiania, 26. Februar. Der geſtrige
Fackelzug zu Ehren des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin war äußerſt glänzend es nahmen
gegen 3000 Perſonen mit 600 Fackeln an dem-
ſelben Theil.

St. Petersburg, 25. Februar. Das
Journal de St. Petersbourg erklärt es für un-
richtig, daß die in der Nouvelle Revue publicir
ten Briefe über die auswärtige Politik Beſtreb
ungen einer ganzen Gruppe, deren Seele Herr
v. Giers wäre, darſtellen. Daſſelbe Blatt
meldet ferner, daß der Generalkonſul Hitrowo
keinerlei Deputationen empfangen und keine Rede
gehalten habe, welche in irgend einer Weiſe zu
den Bemerkungen Anlaß geben konnte, mit denen
ſich die auswärtige Preſſe ſeit einigen Tagen
beſchäftigt.

St. Betersburg, 27. Februar. Der Ge-
ſundheitszuſtand der Großfürſtin Maria Pau
lowna hat ſich, wie der Regierungsbote meldet,
ſoweit gebeſſert, das Bulletins ferner nicht aus
gegeben werden.

Konſtantinopel, 24. Februar, Abends.
Die Mitglieder der außerordentlichen preußiſchen
Geſandtſchaft beſuchten heute, nachdem der feier
liche Ritt des Sultans nach der Moſchee Med-
jedje ſtattgefunden hatte, Nachmittags das Schloß
Bejlerbey in Skutari. Dem Begräbniß des
Kapitäns Selby wohnte von der Geſandtſchaft
der Major v. Below bei.

ZWaſhington, 24. Februar. Der Präſident
hat den früheren Senator Conkling zum Richter
beim höchſten Gerichtshof und den früheren
Senathr Sargent zum Geſandten in Berlin
ernannt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Jn dem Riebeck'ſchen Fabrik-Etabliſſement

zu Webau bei Weißenfels iſt in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend ein Theil der Eiſen
gießerei durch Feuer zerſtört worden.

Die Petition des Vorſchußvereins in
Querfurt um Befreiung von der Gewerbeſteuer
iſt von der Petitionscommiſſion des Landtags

und ſchüttelte ihn ſo gewaltig, daß demſelben
beide Krücken entfielen.

„Schurke, wer biſt Du?“ brüllte er dem er
ſchreckten Strolche entgegen, indem er ihm Luft
ließ zum Antworten. „Wer biſt Du mit Dei-
nem Gaunergeſicht? Du haſt ſchon einmal mei-
nen Weg durchkreuzt. Wer biſt Du

„Peter Wolf,“ ſtotterte der Zitternde.
„Ha! Peter Wolf!“ ſchrie Stephan mit

zornbebender Stimme. „Peter Wolf, des Berg-müllers einſtiger Lehrburſch! Meineidiger Schuſt

und Brandſtifter!“
Und wie ein ekelhaftes Gewürm ſchleuderte

er den Krüppel von ſich.
Uebermannt von tiefſtem Schmerz warf er

ſich dann auf die Bank in der Laube.
„Armer, armer Rudolph!“ rief er aus.

„Um eines ſolchen Buben willen ſicben lange
Jahre im Zuchthaus!“

Und der ſtarke, kräftige Mann, der in den
Reihen ſeiner Kameraden an Rudolps Seite dem
Tode kühn ins Auge geſchaut, ſaß jetzt da und
weinte wie ein Kind.

Sein Vater und der alte Grützner, die
Muhme Barbara und der Knecht waren herbei-
gekommen, um ſich nach der Urſache des plötz-
lichen Lärmes zu erkundigen. Denn auch der
Krüppel ſtöhnte laut vor Schmerz, war er doch
durch den Fall mit dem Kopf in die Hecke ge-
rathen und ein ſtarker Dorn hatte ſich in ſeine
Halshaut gebohrt.

„Erlöſt mich aus dieſer ſchrecklichen Lage,“ rief
er jammernd; „ich will ja Alles, Alles geſtehen! Jch
habe die Bergmühle angezündet.“ (Fortſ. folgt.

für unge
erklärt.

v
enehmig8 Leit

verganger
R. ca. 1

Bewohne
einen kle
auf der
einem

ſteigere i

öffentlich

Me



v

S v

n S T

a u n V

eeeeeerrreeeeeeeeeeeeee e er ne ne ren grrreeerrgeeee er en e e c u 4 neten 4 v J er erS Se e e e e e e e e e ehe e e e ececeeeeee, e e en c e e e.e c e e Se e e e e e. 7 ehe S e t h e n r e e Seea S a e e e e e e e S e ce Be

für ungeeignet zur Verhandlung im Plenum
erklärt. Der Bau der Secundärbahn Ober-
Röblingen Querfurt iſt von der Budgetcommiſſion
genehmigt.

Leimbach (im Mangsfeldiſchen). Jn der
vergangenen Nacht wurden dem Stellmachermſtr.
R. ca. 100 Würſte geſtohlen die derſelbe in
einer Stube der zweiten Etage aufbewahrte.

Dem armen 13jährigen
Oberarm zerſchmettert,
während er auf der Straße ſpielte, Frau Légat
aus dem Fenſter ohne jede Veranlaſſung auf
ihn gefeuert habe. Frau Légat wurde verhaftet
und erklärte beim Verhör ſehr ruhig, „ſie habe
auf den Knaben geſchoſſen, weil er früher einmal
gegen ſie ungezogen geweſen ſei“.

Jungen war der linke gemäßen Arbeiten veranlaßt, und ſo die Function
und er erzählte, daß, der Lungen deutlich demonſtrirt.

Ein braves Weib. „O Gott, o
Gott, was hab ich für an' Mann! Ein Flaſch'l
Schnaps um's andere muß ich ihm holen. Wenn
ich nicht jedes Mal dreiviertel davon abtrinken
und heimlich dafür Waſſer eingießen thät', was
gäb' das für einen Mordsrauſch!“

Doch begnügten ſich die unverſchämten Geſellen S
nicht allein mit den Würſten, ſondern nahmen
auch den einen Fenſterflügel noch mit.

Vermiſchtes.
Ein empörender Vorfall ſpielte

ſich vor einigen Tagen zu Paris in der Rue
Fuillet ab. Um 1 Uhr Nachmittags hörten die

Bewohner dieſer Straße Schüſſe fallen und ſahen
einen kleinen, mit Blut bedeckten Knaben ſich
auf der Straße wälzen, während eine Frau aus
einem Fenſter Schnellfeuer auf ihn eröffnete.

Ein hochintereſſantes Stück
wird der Präparator Herr Wickersheimer auf
der hygieniſchen Ausſtellung ausſtellen. Es iſt
dies ein Hund, der derartig präparirt iſt, daß
auf der einen Seite des Körpers ſämmtliche Blut
efäße, auf der andern alle Muskeltheile mit der

ickersheimer'ſchen Flüſſigkeit bearbeitet ſind.
Durch eine große Oeffnung im Unterleibe iſt
die Lage der Eingeweide und durch eine ſolche
an der Bruſt die Lage der Lunge c. zu ſehen.
Die letztere wird durch einen ſinnreichen, unter
dem Tiſch verſteckten Apparat zu einem natur-

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

27./2. Abds. s U, I28./2. Morg. 8 U.

Farometer Mit 740,0 742,0
Thermometer Celſius 9,0 -8,2
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 6 10Wind W s WStärke 2 2Der Dunfſtdruck reduecirte ſich von 4,3 auf 4,38.

Hof, Waſchhaus, Garten und Feldplan
lungsbedingungen ſofort billig zu verkaufen durch den Auctions-

Bekanntmachung.
Der Reſſourcengarten, ſoweit er jetzt der Stadtgemeinde gehört, ſoll

vom 15. März bis Ende October cr. öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Termin am Sonnabend

A. März er., Vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau.
Bedingungen können daſelbſt auch ſchon vorher eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1882.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.

Oeffentl. anßerordentl. Sitzung d. Stadtverordneten.
Freitag, den 3. März, Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Bau der Kaſerne.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Der Vorſteher de h tperordueten

rieg.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Mittwoch den I. März er., Vormittags 9 Uhr, ver

ſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Pianino, mehrere Tiſche und Stühle, 3 Sophas, verſchiedene
Kleiderſchränke, Schneider-Nähmaſchine, ſowie 20 mille Cigarren
und dergl. mehr

un

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 27. Februar 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar- Schnittwaaren-
Auckion in Merſeburg.

Sonnabend den A. März er., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, 1 Sopha und 2 Lehn
ſtühle mit gelbem Sammetbezug, 1 grünes Leder-, ſowie 3 andere gute

Sophas, div. Spiel, Rauch und andere Tiſche, Stähle, Schränke, 2 Kron
und 2 Armleuchter, 1 Ampel mit Ketten, 1 Notenſtänder, 1 Etagere, 1 faſt

neue Petroleumkochmaſchine, 1 gr. Schreibtiſch, 1 Stehpult, div. Uhren und
dergl. mehr, ſowie Geſchäftsaufgabe halber 1 Partie neue Schnitt und

Modewaagren c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 27. Februar 1882.

A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Komm.

Kaiser Wilhelhms- Halle.
Heute Dienſtag und morgen Mittwoch zum letzten Male: Die Reiſe

durch Amerika in 2 Stunden. Anfang Abends 8 Uhr. Saal
30 Pf., Gallerie 20 Pf. Mittwoch 4 Uhr Kinder- Vorſtellung

à 10 Pf. F. Sperling.4

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 5. März 1882

Hroßes Extra-Concert c Vorſtellung
von der beliebten

Concert Gesellsch. R. Farce
aus Wien.

Zur Confirmation.
Dem geehrten Publikum in Stadt und Land empfehle ich

mein reichhaltiges Lager ſchwarzer und buntfarbiger Cachemire,
Laſting, Diagonal, Beige, Lüſtre, Deſatz-Atlas und Sam-
mete in allen Farben, große Tücher, Mantelettes, Pale-
tots, Tuch und Duckskin in neueſten Muſtern und verkaufe
billigſt.

Mohert Barkhardt, Markt 32.
Von ſämmtlichen oben genannten Artikeln halte ich ſtets

ein großes Lager in meiner
Filiale in Porbitz bei Dürrenberg.

T Verkaufslokal beim Kaufmann Schmidt.

Aecht rheinischer Schutazmarko jedem Trauben-
Brust- BonbonsTrauben-Brust-IIonig, Bonbon eingepräögt.

Wirks. Köstl. rein diätet.
Haus-, Genuss- u, Heilmittel

gegen alle Leiden der

von unbed, wohlthät. Wir-
Kung bei Husten, Katarrh,
Heiserkeit,

Ohne nebige Schutzmarke

Athmungsorgane auf Etikett und Verschlusssind die Brust Bonbonsà Flasche Mk. 1, 1 u. 3. micht eht,
Depöt in Merseburg bei Heinrich Schultze Entenplan,

Freiwilliger Hausverkauf.
Jn hieſiger Unteraltenburg iſt ein kleines Wohnhaus mit

unter günſtigen Zah-

Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Kaffee
billigſte Sorten bis zum feinſten braunen Java.

Als beſonders billig offerire:
per Pfund 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.,

120 Pf.,
ferner gebrannten Kaffee von 1 Mark
per Pfund bis 2 Mark per Pfund.

er ma n Babe.

Wieſen- Verpachtung.
Die in der Röpziger Flur belegene Gemeindewieſe ſoll Dienſtag,

den 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle ver
pachtet werden. Die Bedingungen im Termine.

Der Ortsvorſtand. Köke.

Nohr-Auetion in Merſeburg.
Mittwoch I. März, von Vormittags 10 Uhr an, ſollen

im Weniger'ſchen Gehöfte, Mühlſtraße Nr. 3, circa 20 Schock Maurer-
Rohr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Guſtav Vernſtein.
Pfarr-Feldverpachtung in Trebnitz.

Donnerſtag, den 2. März er., Nachmittags 8 Uhr
ſollen im Sander'ſchen Gaſthauſe in Trebnitz 22 Morgen Feld in
daſiger Flur, zur Pfarre in Creypau gehörig, anderweit auf 6 Jahre in
5 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtliebhaber hier-
mit einlade.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Com., in Auftr.
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empfiehlt ſein großes Lager von

e
in vorzüglichſten Fabrikaten und verſchiedenen Preisabſtufungen von 1,50 bis 6 Mk. pro

ngs, Beiges c. in neueſten Farbenſtellungen und preiswürdigſten Qualitäten.Diagonals, Serges, Laſti
ſind erſte Sendungen bereits eingetroffen.Von Frühjahrsumhängen für Confirmandinnen

ſchwarz Cachemire

Merſeburg, im März 1882.

e e e e e n S e aS c e

E.K. d

Meter, ſowie farbigen

Zweite große allgemeine

geflägelß Ausſtellung in Merſeburg
verbunden mit Prämiirung und Verlooſung

am A., 5. und G. März er. in den Räumen des
Thüringer Hofes.

Das Ausſtellungslokal iſt täglich von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet, Die
Verlooſung findet am 6. März er., Nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Entree à Perſon 50 Pfg., Kinder 20 Pfg. Cataloge à 20 Pfg.
Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung à 1 Mark.
Nichtchargierte Militärperſonen zahlen 30 Pf.
Beſuchen ganze Klaſſen von Schulen die Ausſtellung, ſo bleibt der Eintrittspreis der

Feſtſtellung des Comités vorbehalten.
Täglich werden in den Nachmittagsſtunden echte belgiſche Vrieftauben zum

Flug abgelaſſen.

räthig.
Marktkörbe, Waſch und Tragkörbe in größter Auswahl zum ſolideſten Preis.

Gustav Hellwig,
Rreitestrasse Nr. 21,

empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in Kinder
wagen zum Schieben und Ziehen, in allen
Farben und Verzierungen. Beſonders mache
meine werthen Kunden auf die abnehmbaren
Patent-Verdeck:Fliegennetze auf
merkſam. Kinderfahrſtühle ſind vor

von

Korbmachermeiſter,

Gleichzeitig empfehle die neueſten

Bekanntmachung.
Ca. 400 Raummeter alte Gradir-

werksdornen ſollen
Freitag, den 10. März d. J-,

Vormittags 11 Uhr
an der Lagerſtelle hierſelbſt meiſt
bietend gegen ſofortige baare Zahlung
verſteigert werden.

Dürrenberg, 24. Febr. 1882.
Königliches Salzamt.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Pflanzbare
Pflaumenbäume

und Satz-RNüſtern
ſind zu verkaufen in

Reipiſch Nr. 14.
riſchen Seedorſch,

riſchen Hecht,
friſche grüne Heringe,

empfiehlt

C. L. Zimmermann.

TIVOILI.Donnerſtag den 2. März 1882

Großes Symphonie- Concert
von der 40 Mann ſtarken Kapelle des Stadtmuſik- Director

W. Halle aus Halle a. S.
Billets im Vorverkauf 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf.,

ſind bei dem Herrn Kaufmann MNiese am Markt zu haben.
Entree an der Kaſſe 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf.
Anfang 7 Uhr. Programm durch Austragezettel.

VorſchußVerein zu Merſeburg,
Eingetr. Gen.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des
25. bis 28. Februar und 3. bis I18. März a. c. aus-
gegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre
Koſten zugeſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende
von 6 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monats-
ſteuern.

Am 1. und B. März werden keine Bücher
ausgegeben.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, Eingetr. Gen.

Feuerwehr- Uebung
Donnerſtag, den 2. März,

Abends S Uhr.
Verſammlungsort Geräthehaus.

Der Feuerlöſchdirektor.

Gründlicher
Klavier-Anterricht

wird billig ertheilt. Werthe Adreſſen
unter A. II. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein- Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Fxpoed.

Mahnzettel,
Pfändgs.Pefehle
ſind ſtets auf Lager in

A. Leidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Getragene Herren und
Knaben-- Kleidungsſtücke

kauft A. Apelt,Breiteſtraße.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts
verkaufe ſämmtliche Topftwaaren.
Mein Stand befindet ſich jetzt vor
dem Hauſe des Herrn Seilermeiſter
Bergmann. Frau Stock.

Eine fein möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen bei
Robert Burkhardt, Markt 32.

Eine ſolide Köchin, welche auch

zum 1. April

Halleſche Str. 1.

Ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird zum 1. April ge
ſucht. Markt Nr. 24.

Ein ordentl. Dienſtmädchen,
ſowie ein Kindermädchen ſucht
zum 1. April

Frau Heilmann
in der Buntpapierfabrik Neumarkt.

Eine ordentliche

DreſcherFamilie
wird zum 1. April geſucht.

A. Kek, Schkopau.

Knecht-Geſuch.
Suche einen jüngeren zuverläſſigen

Knecht zum ſofortigen Antritt oder
ſpäteſtens 1. April er. Zeugniſſe find
vorzulegen.

Frdr. Nitzſchmann,
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Redaction, Dvuck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
Roßbach de bat.

Hausarbeit zu übernehmen hat, ſucht

Frau Generalin von Varnekow,
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